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Der Sonderkommissar der Obersten SA .-Fiihrnng
bei der Regierung von Oberbayern.

Aufruf!

mZ>

Soeben erreicht mich die Ankunftsmeldung einer großen
Anzahl ausgewiesener und durch die Parteiverfolgung zum
Wegzug gezwungener Deutscher aus Oesterreich und der
Tschechoslowakei. Ungezählte werden noch folgen . Ihrem
Wirkungskreise gewaltsam entrissen, ohne Einkommen,
ohne Obdach , in ihrem Herzen die Vekenntnisfreude zum
großen Deutschen Reiche sind sie auf unsere Unterstützung
angewiesen.

Unsere eigene Not ist groß ! Unsere Mittel reichen selbst
für den örtlichen Bedarf nicht aus , denn die Zahl der in
München Hilfesuchenden ist angesichts der nahen Grenzen
von jeher eine bedeutende gewesen.

Die kleinste Verzögerung hat ungeheures Elend zur
Folge ! Ich wende mich deshalb an diejenigen Stände , die
heute noch über ein gesichertes Einkommen verfügen und
bitte jeden nach seinem besten Können , ohne Vernachläs¬
sigung seiner bisherigen sozialen Pflichten durch die Tat
sein Bekenntnis zum großen deutschen Volkstum durch
rasche Hilfe zu beweisen. Alle Eroßfirmen der Industrie
und des Handels bitte ich herzlich , in die vorderste Linie der
Hilfsfront zu treten und Einzahlungen zu leisten, auf das
Konto N .S .-Nothilfe im Gau München Oberbayern , z . Hd.
der Gattin des Herrn Reichsinnenministers vr . Frick,
Frau Elsbeth Frick, Deutsche Bank und Diskonto -Gesell¬
schaft , München-Lenbachplatz.

Für jede Spende danke ich im Namen unserer deutschen
Brüder in Oesterreich!

Der Sonderkommissar der Obersten SA .-Führung
gez. Seidler.

Der Sonderkommissar der Obersten SA .-Führung
bei der Regierung von Württemberg

und Hohenzollern.
Dem habe ich hinzuzusetzen:
Die Zahl der Flüchtlinge aus Deutsch -Oesterreich, die

aus Treue zum Deutschtum durch die Regierung Dollfuß
ausgewiesen werden , ist bereits so groß , daß die bayerische
Regierung sich genötigt sah , zur Aufnahme dieser Flücht¬
linge ein Konzentrationslager zu errichten . Es ist der
Wunsch des Führers , daß den vertriebenen Deutsch-
Oesterreichern durch Spenden größtmöglichste Hilfe zuteil
wird.

Ich richte daher an alle Volksgenossen — besonders an
die wirtschaftlich besser gestellten — die herzliche Bitte , sich
an dem dringenden Hilfswerk durch Spenden zu beteiligen.

Meine Beauftragten werden mit Sammellisten an die
Einzelnen noch herantreten.

Der Sonderkommissar der Obersten SA .-Führung
bei der Regierung von Württemberg

und Hohenzollern
gez . Köhrer.

RaltoiwIWaitSmiiS und Srschlchke
Von Walter Hagen

Verführt durch die Eedankengänge der um uns noch
vegetierenden Welt des Materialismus hat sich beim Lesen
eines Eeschichtswerkes , beim Betrachten irgendeiner in der
Vergangenheit gewirkt habenden Idee schon mancher von
uns die Frage vorgelegt : „Was ist der Nationalsozialis¬
mus im Strom der Geschichte? Was bedeutet er ? "

Mit diesen Fragen begeben wir uns allerdings auf das
Feld unserer liberalistischen Gegner . Der blutvolle Mensch
fragt überhaupt nicht nach Wesen und Art seines Kampfes.Er kämpft eben und erfüllt damit das Gesetz alles Lebens,
-über eine Antwort ist doch möglich und vor allem nötig,
Weil die Feststellung des Ranges unserer Idee uns nur
starken kann. Denn der Nationalsozialismus ist nicht nur
eine Zeitströmung — wie manche auch heute noch meinen

nicht nur eine Antithese einiger politischer und wirt-
Mftlicher Fragen unserer Tage , sondern er ist , von der
-Varte aller Lebensgeschichte aus gesehen , die Weltumwäl-
Zung überhaupt.
. Wir stehen gleichsam auf dem ersten Felsen des Neuen,
N r

uns umgebenden Flut einer versiegenden Welt des
Estandes , der Aufklärung , der Entwicklungstheorie , der
aahl, der Masse . Neben uns zerbröckelt eine Welt ohne
Aerz ohne Gefühl . Diese Welt behauptete , nur das zu
A . uben, „ was sie sieht "

: 2X2 — 4, das leuchtet ihr ein.
mm Dieselmotor ist eine Realität , denn man kann ihn

und arbeiten sehen . Aber Gott ist eine Frucht eifri-
Nachdenkens überspannter und sensibler Köpfe. Nichts

st aus sich selbst, sondern hat eine „Ursache "
, aus der her-

^ es sich „entwickelte" . „Entwicklung" ist alles . In den
enchtssälen konnte man Tag für Tag die Milieutheorie

Salutier üb« dm NermMeWkt
Vertrauensvotum für bte franz. Regierung

Paris , 9. Juni . Die heutige Kammersitzung brachte insofern
eine Sensation , als Ministerpräsident Daladier sich gegen die all¬
gemeine Erwartung in eingehender Weise über das Viermächte¬
abkommen aussprach, und zwar mit einer Ehrlichkeit, die man
als bewußt bezeichnen muß. Die Ausführungen des französischen
Ministervräsidemen gipfelten vor allem in der Erklärung , daß
durch den Abschluß des Viermächteabkommens Frankreich gegen¬
über seinen Verbündeten , also der Kleinen Entente und Polen,
nichts aufgegeben und ihre Interessen in keiner Weise geschmä¬
lert habe. Ein Beweis dafür sei die Zustimmung Belgiens , die
der französischen Regierung besonders wertvoll gewesen sei . Durch
die Verbundenheit der Artikel 10, 16 und 19 habe die Kleine
Entente und Polen jede Garantie, die sie sich nur wünschen
könnten. Mit einem Pathos , das man an dem Ministerpräsiden¬
ten sonst nichr gewohnt ist, hat er die Worte unterstrichen, die
Mussolini in seiner Senatsrede an Frankreich gerichtet hat , und
ihm hierfür unter dem Widerspruch der Sozialisten seinen be¬
sonderen Dank abgestattet.

Die Ausführungen Daladiers lassen sich dahin zusammenfassen,
daß, wenn man bei der jetzigen heiklen Weltlage eine Friedens¬
politik mit Aussicht aus Erfolg betreiben wolle , man überall ge¬
genwärtig sein und eine Verständigung zwischen allen Völkern
erstreben müsse. In diesem Gedankengang sprach er sich das Ver¬
dienst zu . schon 1923 auf eine Verständigung mit Sowjerruß-
land hingewirkt und auch später die starke Notwendigkeit eines
Ausgleiches der Differenzen zwischen Italien und Frankreich be¬
tont zu haben . In der ganzen Rede , die offenbar darauf abgestellt
war , der Rechtsopposition den Wind aus den Segeln zu nehmen,
hat Daladier allen Ländern für den Abschluß des Viererpaktes
gedankt, allerdings vergessen , auch di ? Reichsregie¬
rung zu erwähnen, der doch nach seinen Erwägungen ein
gewisser Dank für die Zustimmung zum Vierervakt gebührt Härte.

Daladier sprach über die auf der Weltwirtschaftskonferenz zuverhandelnden Probleme und die Stellungnahme Frankreichs
dazu . Dabei sprach er sich wiederum für die Beibehaltung des
Goldstandards aus . Ein stabiler Warenaustausch unter den Län¬
dern sei mit entwerteter Währung nicht möglich . Er sei nichtfür die Senkung der Preise , sondern im Gegenteil für ihre Her¬
aufsetzung . Daladier trat weiter über die Beschaffung von Är-
beitsmöglichkeiten durch ein großzügiges und internationales Ar-
beltsprogramm ein . Die französische Regierung sei bereit , die
Vierzigstunden-Woche anzunehmen , wenn auch die andeten Län¬
der das täten.

Ministerpräsident Daladier gab dann vor der Abstim¬
mung eine Erklärung ab , in der es heißt : „Vor der Rati¬
fizierung durch Kammer und Senat mutz die Unterzeichnung
des Viermächteabkommens erfolgen . Ich bin nicht willens , aus
dieser Debatte mit einem verringerten Prestige hervorzugehen.
Damit ich meine Aufgabe erfülle , muß ich das Vertrauen der
Republikaner besitzen . Die Abstimmung hat eindeutig zu fein.
Wenn die Vertrauenstagesordnung Keniat angenommen ist,
bedeutet das , daß die Politik der Regierung die Billigung der
Kammer erhält . Wenn also die Regierung den geeigneten
Augenblick für gekommen erachtet, ihre Unterschrift unter den
Pakt zu setzen, muß sich die Kammer darüber klar sein, daß sie
diese Geste heute abend erlaubt .

"

Von den Ausführungen der übrigen Redner , die gegen die
Politik der Regierung und namentlich gegen den Viererpakt
sprachen, zeichnen sich in erster Linie die Darlegungen Louis
Marins und Franclin -Bouillons aus.

Vertrauensvotum für die französische Regierung
Paris , 9 . Juni . Die Kammer hat mit 413 gegen 163

Stimmen der Regierung Las Vertrauen ausgesprochen.

vorgetragen hören , die zum Beispiel den jüdischen Eisen¬
bahnräuber Schlesinger nur aus seinen notvollen Wander¬
jahren erklärte , aber nicht zuließ, daß er rassische oder ver¬
erbte Anlagen besitzen könne . Blut und die Kräfte des
Blutes mußten dem Liberalisten unheimlich sein , weil sie
nicht „greifbar " sind . Daher leugnet er dieselben. Ueber-
haupt : dem Vogel Strauß ähnelt der Mensch , der in seiner
Angst vor dem Mythos , vor den Gewalten über uns , sogar
eine zeitlang des Glaubens war , die exakten Wissenschaften
(Physik und Chemie) , die doch in Wirklichkeit nur Vor¬
gänge feststellen , wären in der Lage , die Weltgesetze selbst
zu erklären.

Und diese Wel hat die Vergangenheit ebenfalls nur
nach dem Kausalitätsbegriff , das heißt auf „Ursache " und
„Wirkung " hin , also als Beweis der Entwicklungstheorie
betrachtet . Alles lag in den Zeitumständen begründet.
Genies waren demnach ausgeschlossen . Ließ sich die Schlacht
bei Leuthen in ihrem genialen Verlauf nun gar nicht ab¬
leugnen , dann hatte Friedrich der Große eben „zufällig"
Glück gehabt . An diesem urkomischen Verlegenheitsventil
„Zufall " sieht man aber schon , wie morsch dieses ganze Ee-
dankengebäude des Materialismus war . Desaix traf zu
fällig bei Marengo ein, als Napoleon schon im Zurückgehen
war und verschaffte so dem Konsul den Sieg . „Zufällig"
war die politische Lage zwischen Papst und Kaiser so, daß
elfterer gar kein Interesse hatte , mit Luther aufzuräumen,
s o errang dieser den Erfolg . Es war „Zufall "

, daß die
Azteken gerade auf die „weißen Götter " warteten , so
waren sie auf Fernando Cortez ' Kommen vorbereitet und
warfen ihn und seine Mannen nicht gleich ins Meer zurück.

Die Geschichte hat für den Liberalisten keinen andern
Sinn , als die „Entwicklung der Menschheit" dazutun . Diese
„Menschheit" hat auch kein anderes „Ziel "

, als sich eben zu
entwickeln. Vom Ochsenwagen zum Fordauto — vom
Feuerloch zur Kochkiste — vom Kaninchenfell zum Dem-
berg -Strumpf . Und noch wäre kein Ende abzusehen ge¬
wesen . Daß hieraus die allergrößte Lebensangst hervor¬
leuchtete, dafür zeugt die immer pazifistischer gewordene
Methode der Geschichtsbetrachtung, deren letztes Hosianna
daher „Völkerbund " und „Weltfrieden " waren . Aus die¬
sem Grunde suchte man nach den „Schuldigen" am Welt¬
kriege , denn dieser Schuldige — irgendein verfluchter Fürst
oder General oder Minister wird es schon gewesen sein —
hat damit einen „Rückschlag" in der sonst so wacker auf¬
wärts marschierenden „Weltbefriedung " ausgelöst . —

Dieser Welt nun , deren Wirken mit der französischen
Revolution von 1789 anhob und in unseren Tagen endet,
dieser Welt der Ratio , des Materialismus , setzen wir die
Welt des Nationalsozialismus entgegen , die
Welt des Gefühls , des Glaubens . Der Mensch ist nicht
mehr wehrloses ObjeE eines Fatums , wie die orientalische
Seite im Christentum es wahrhaben möchte , er ist auch nicht
mehr Subjekt , gewissermaßen Maschinenmeister alles Ge¬

schehens , wie in den Büchern von Marx und Darwin zu
lesen steht. Sondern der Mensch ist, wie der größte Seelen¬
künder des Germanentums , Shakespeare, es in jedem
seiner Dramen darlegt , der Weichensteller seines
Schicksals. Er kann nichts für die Juden , die ihn um¬
geben, in die er hineingestellt wj^d , die auf ihn zukommen,'
denn sie alle sendet eine höhere Gewalt . Aber seine Mis¬
sion besteht darin , diesen Ideen Ziel , Richtung und Tempo
zu geben. So wird Geschichte mit ihm gemacht , und so
macht er Geschichte. So kamen der Liberalismus , dis
Demokratie und der Marxismus , und so gingen sie durch
ihre Weichensteller vor die Hunde . So wäre der Natio¬
nalsozialismus gekommen — wahrscheinlich auch ohne uns.
Aber nunmehr ist es unsere Aufgabe , aus unserer Rasse,
aus Blutsvermögen und aus der Fähigkeit jedes Einzelnen
heraus ihm die größte und beste Form zu geben, ihn so
lange wie denkbar am Leben, am gesunden Leben zu erhal¬
ten und alle seine Möglichkeiten zu erfüllen.

In dieser Mission des Weichenstellers liegt Ehrfurcht
und Stolz zugleich : Verbundenheit und Gehorsam gegen
das All , aber auch Meister aller Erdendinge und Erden¬
menschen.

So sei hier mit jenen Worten geschlossen, die Gregor
Straffer im „Nationalsozialistischen Jahrbuch 1929" in
seiner Betrachtung „Nationalsozialismus und Geschichte"
niederschrieb:

„So sehen wir es als eine innere Notwendigkeit an , daß
die „materialistische Geschichtsauffassung " die Vollendung
jenes liberalen , rationalen Weltbildes wurde , die der
Marxismus , diese Altersform des Liberalismus , zur
Grundlage seiner geistigen Haltung machte.

So sehen wir es aber gleichfalls als eine innere Not¬
wendigkeit an , daß die „Revolution der Seele ",
als deren Träger wir Nationalsozialisten uns fühlen , die¬
ser materialistischen Geschichtsauffassung das hundertpro¬
zentige Gegenteil entgegensetzt , genau so, wie wir gegen
den Liberalismus jenen Konservativismus des
Inhalts (nicht der Form ) und gegen den lebenswidri¬
gen Marxismus den biologischen Sozialismus
setzen ! Als Gegenteil ! Als Ueberwinder!
Als Sieger ! "

ElilWietzimg zum Zinsyrodlem
Bad Pyrmont , 9. Juni . Auf der Tagung des Verbandes öffent¬

lich- rechtlicher Kreditanstalten wurde zur Frage der Zinsermaßi»
gung eine Entschließung gefaßt , in der einstimmig die Auffassung
vertreten wird , daß zur Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft
die umgehende Ermäßigung der überhöhten Zinssätze auf eine
etwa den Vorkriegsverhältniffen entsprechende Höhe erforderlich
ist. Die beteiligten Institute erwarten daher sofortige Maß¬
nahmen zur Erreichung dieses Zieles . Sie sind ihrerseits be¬
reit , im Personalkreditverkehr den höchsten Zinssatz gegenüber
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oem Letzten nrevltneymer ab 1. Zull unter Zugrundelegung des
jetzigen Reichsbanksatzes auf 8 .8 Prozent , späterhin auf 6 Prozent
herabzusetzen . Die Berechnung aller kreditverteuernden , offenen :
und versteckten Provisionen mutz in Zukunft unterbleiben . Es s
besteht ferner Einstimmigkeit darüber , datz für langfristige mün-
delstchere Hypotheken und sonstige Ausleihungen ein Höchstsatz
von 1 .8 Prozent einschließlich Verwaltungskostenbeitrag erreicht ,
werden mutz. s

Pariser Konferenz ohne Ergebnis .
Paris, 9. Juni . Die fünfstündigen Beratungen des

amerikanischen Vertreters Norman Davis und der englischen
Minister mit Daladier und Paul -Boncour sind , wie zu er¬
warten war , ohne Ergebnis geblieben . Der amerikanische
Sonderbotschafter hat mit Unterstützung der Engländer al- >
le» aufgeboten , « m Frankreich zur beschleunig - .
ten Abrüstungz « bewegen. Aber D « ladierhat ,
immer wieder die Einführung der ständigen Rüstungs¬
kontrolle gefordert , die von Norman Davis nicht ver¬
sprochen werden konnte. Die Verhandlungen sind also um
keinen Schritt vorwärts gekommen, «nd die Lage in Genf
hat sich nicht geändert.

Ser ArdettsmarN
Bericht der Reichsanftatt für die Zeit vom 16. bis 31. Mai

212 V66 Arbeitslose weniger k
Berlin » 9 . Juni . In der zweiten Hälfte des Monats Mai hat s

sich die seit Februar anhaltende Entlastung des Arbeitsmarktes '
in verstärktem Matze fortgesetzt. Während in der ersten Mai - s
Hälfte die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeite - j
losen nur um 80 080 abgenommen hatte , ging ihre Zahl in der !
zweiten Maihälfte um rund 212 088 zurück. Die Abnahme im ,
gleichen Zeitraum des Vorjahres war nur 93 888. s

Die Arbeitslosenzahl betrug Ende Mai rund 3 Millionen , sie
lag damit um rund eine Million unter dem diesjährigen Höchst- s
staud und auch schon um rund 66 888 unter dem günstigsten !
Punkt des Vorjahres , der Anfang Oktober bei einem Stand von i
8 163 888 erreicht war s

Während bisher die Saisonautzenberufe hauptsächlich Träger
der Entlastung waren , zeigten sich seit Mai auch im größten s
Teil der übrigen Berufsgruppen deutliche Anzeichen einer kon- s
junkturellen Auflockerung Drei Viertel der letzten Entlastung '
entfiel auf die vorwiegend konjunkturell bedingten Berufsgrup - '

prn , gegenüber einem Anteil von nur einem Drittel in der
ersten Maihälfte

Die Abgänge aus der Arbeitslosenversicherung und der Krisen-
filrsorge beliefen sich auf rund 24 888 bezw 33 688. In der Ar¬
beitslosenversicherung wurden Ende Mai rund 466 688 , in der
Krisensürsorge rund 1 336 868 Hauptunterstützungsempsänger ge¬
zählt . Die Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten Wohl-
fahrtserwerbslosen betrug Ende Mai rund 2127 868 , sie hat mit
einem Rückgang um 161 888 im Monat Mai beachtlich abgenom¬
men. Im Arbeitsdienst fanden rund 248 888 Jugendliche Be¬
schäftigung und Betreuung.

Reue ZusmmurnWr auf der Arbrtts-
koilskrenz

8 ««f» 9. Juni . In der Arbeitergruppe der internationalen Ar¬
beitskonferenz wurde von den deutschen Vertretern der Kampf
um die Sitze in den Kommissionen fortgesetzt . Es handelte sich
heute um die Besetzung der fünf Arbeitsausschüsse. Der Vorstand
legte zu Beginn der Sitzung Vorschläge über die Besetzung der
einzelnen Ausschüsse vor . in denen wiederum wie gestern die
italienischen und deutschen Arbeitnehmervertreter ausgeschlossen
waren . Diese Vorschläge sahen jedoch zum erstenmal eine ge¬
wisse Berücksichtigung der christlichen Gewerkschaftsvertreter vor.
Die Vertreter Italiens und Deutschlands prote st irrten wie¬
derum aufs heftigste, allerdings vergebens , gegen die Unter¬
drückung ihrer berechtigten Forderungen . Die Vorschläge des Vor¬
standes wurden von der Mehrheit angenommen. Die Sitzung ver¬
lief abermals sehr erregt , und es kam wiederum zu scharfen Zn-
sammenstötzen zwischen dem französischen Sozialistenführer Iou¬
haux und dem Vertreter der deutschen Arbeiter , dem Präsidenten
des preußischen Staatsrats , Dr . Ley . Ein Versuch von Iouhaux,
die deutsch- italienische Front zu spalten , scheiterte an der ent¬
schlossenen Haltung des italienischen Arbeiterdelegierten Razza,
der sich wieder mit Dr . Ley solidarisch erklärte Dr . Ley wurde
Während seiner Reden vielfach von den Vertretern der Zweiten
Internationale durch üble Zwischenrufe und Beschimpfungen
unterbrochen. Es hat aber allgemein großes Aufsehen erregt , als
nach der ersten Rede der Vizepräsident der größten amerikani¬
schen Gewerkschaftsbewegung ostentativ auf Dr . Ley zuging und
ihm die Hand drückte.

Dr . Ley wandte sich gegen die gestrige Behauptung von Jou-
haux. Ley sei nur Staatskommissar zur Ueberwachung der deut¬
schen Gewerkschaften . Er stellte fest, datz er Reichsorganisations¬
leiter der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei sei, die
durch ihre Schlüsselstellung Einfluß auf die Gewerkschaften er¬
langt habe. Er berief sich dabei auf das Zeugnis der der deutschen
Delegation angehörenden Vertreter der Freien Gewerkschaften,
Leuschner und Otto . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
betonte er nochmals den Wunsch der deutschen Arbeiterdelegier¬
ten zur loyalen Zusammenarbeit . Tr erklärte allerdings auch,
datz die volle Verantwortung auf die anderen falle, wenn man
die Deutschen von der Mitarbeit ausschlietze.

Der italienische Arbeiterdelegierte schloß sich Dr . Ley an.
In einer von Hatz und Wut erfüllten Rede wandte sich der

französische Delegierte Iouhaux insbesondere gegen die deutschen
Arbeitervertreter . Er bezeichnte Dr . Ley als seinen Feind , mit
dem es nke eine Versöhnung geben könne . Er machte dann in
seinen weiteren Ausführungen sich Lügennachrichten über die
deutschen Verhältnisse und Konzentrationslager zu eigen und
sprach davon , datz Zehntausende von Arbeitern in den deutschen
Gefängnissen schmachten müssen . Er kündigte sodann an , datz er
von der Tribüne der Konferenz selbst öffentlich Protest gegen die
deutschen Delegierten erheben werde. Unter tosendem Beifall sei¬
ner Gesinnungsgenossen schloß Iouhaux mit den Worten : Nie
wird der Tag kommen , an bem Sie (die deutschen Delegierten)
und die Arbeitergruppe Zusammenarbeiten können.

„Fest drr Jugmd"
am Tage der Sommersonnenwende

Berlin , 9. Juni . Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick,
hat zum Fest der Jugend aufgerusen. Teilnehmen sollen alle
deutschen Schulen. Jugendvereine , Turn - und Sportvereine.
Wehrverbände und sonstigen nationalen Vereinigungen (SA .,
SS -, Stahlhelm . Kyffhäuserbund , Hitlerjugend usw .) .

Festtag ist die Sommersonnenwende : Samstag , den 24. Juni,
wird der Feier dieses Jahres gewidmet sein . Der Schulunter¬
richt soll an diesem Tage aus Anlatz der Wettkämpfe ausfallen.
Am Vormittag finden die Wettkämpfe der Schüler , am Nachmit¬
tag die Wettkämpfe der Schulentlassenen statt . Abends treffen
sich die Teilnehmer am Sonnenwendfeuer . Sonntag , 28. Juni,
soll die Feier in einer Wanderung ausklingen.

Zur Durchführung dieses großen, das ganze Volk umspannen¬
den Festes sind vor allem die örtlichen Verbände für Leibes¬
übungen und Iugendbünde ausersehen die die Vorbereitungen
sofort in die 6and zu nehmen haben . Die nationalen Verbünd«
und die Schulen müssen hierbei selbstverständlicheinbezogsn wer-
den . In größeren Städten sind Vezirksfeiern abzuhalten . In
Gemeinden soll der Bürgermeister bezw. der Gemeindevorsteher
die in Frage kommenden Vereinsführer zusammenrufen und die
Leitung der Veranstaltung einem aus der Jugend herausgewach¬
senen Jugendführer übertragen.

Mit dem „Fest der Jugend " greifen wir eine Sitte unserer
Ahnen auf. In diesem uralt heiligen Fest wollen wir die deutsche
Zugend zur Verbundenheit mit Natur und Heimat , Volk und
Vaterland führen . In ihm soll sie den Stolz der Rasse , Art und
Geschichte erleben . Es gilt , den Rahmen des Festes dieser Auf¬
gabe anzupassen. Gesang und Musik , Lied und Tanz sollen die
Wettkämpfe der Jugend umrahmen.

Zum Schluß soll das Sonnwendfeuer alle Teilnehmer
in schlichter Weihestunde vereinen . Wenn an diesem Abend zum
erstenmal in der Geschichte unseres Volkes die ganze deutsche
Jugend am Feuer versammelt ist und ihr Gesang zum Nacht¬
himmel steigt, wird sie ein Feuer der Liebes- und Opferbereit¬
schaft für das Vaterland empfinden und nicht wieder erlöschen.

Zuchlhausandrohung für Verqeheu
an der Sozialversicherung

Berlin , 9. Juni . Wie das VdZ .-Büro meldet, bringt der
Reichsarbeitsminister den Behörden seines Amtsbereiches beson¬
ders zur Kenntnis , datz in dem am 1. Juni in Kraft getretenen
Gesetz über die Abänderung strafrechtlicher Vorschriften auch we¬
sentliche Bestimmungen zum Schutze der Sozialversicherung vor
verbrecherischen Anschlägen enthalten sind. Besonders verweist
der Minister auf die nun wirksam gewordene Aenderung der
Reichsversicherungsordnung . Während bisher ein Versicherter,
der zum Nachteil des Verstcherungsträgers durch Betrug oder
Untreue usw handelte , mit Gefängnis bestraft wurde, werden
nun solche Delikte in „besonders schweren Fällen " mit einer
Zuchthausstrafe bis zu zehn Jahren bedroht. Ein solcher beson¬
ders schwerer Fall liegt vor , wenn die Tat das Wohl des Volke»
geschädigt oder einen anderen besonders großen Schaden zur

: Folge gehabt hat oder wenn der Täter besonders arglistig ge-
s handelt hat . Die gleichen schweren Strafandrohungen sind für
i diejenigen vorgesehen, die als Vorstandsmitglieder der Reich«-
, knappschaft zum Nachteil der Reichsknappschaft handeln oder di«
j als Mitglieder det Organe der Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung vorsätzlich zum Nachteil»
der Reichsanstalt handeln . Es liegt da die gleiche Strafverschär¬
fung vor. wie sie ja auch für Mitglieder des Vorstandes und de»
Auffichtsrates sowie für Liquidationen im Sinne des Gesetze»
über die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaftennunmehr vor¬
gesehen ist. sobald diese Mitglieder absichtlich zum Nachteil der
Genossenschaft handeln.

Schlußwort lm Grrkkk-Wozkß
Berlin , 9. Juni . Am Freitag erhielt Dr . Eereke das letzteWort. Dr . Eereke erklärte , er halte im Gegensatz zu dem

Staatsanwalt nicht die Korruption für das Hauptmerkmal dieses
Prozesses, sondern die Tatsache des Dolchstoßes , der aus den' Reihen des von ihm selbst gegründeten Verbandes der preußischen
Landgemeinden in seinen Rücken geführt worden sei. Fast zweiMonate habe man in den Räumen des Verbandes heimlich das
Material gegen ihn zusammengetragen . Nie habe man ihm Ge¬
legenheit gegeben , in freier , offener Aussprache die Dinge zuklären. Das sei mit bewußter Absicht vermieden worden, weil

^ man ihn erst trennen wollte von denen, mit denen er ein Jahr-
, zehnt lang im Verbände zusammen gekämpft habe. Noch am

27 . Februar sei ihm in einer Vorstandssitzung Dank und Anerken-
- nung für seine Tätigkeit ausgesprochen worden. Wenn ich, so
s fuhr Eereke fort , wirklich von meiner Schuld überzeugt gewesen
- wäre und wenn man mir die Pistole in die Hand gedrückt hätte
- — ich wäre der Letzte gewesen , der dann gezögert hätte , die
^ Konsequenz aus Verfehlungen zu ziehen ! Denn für mich hat

der Tod seine Schrecken verloren und ich weiß, daß man im Jen¬
seits nicht erreicht wird von Verleumdern , Verrätern und Dolch-
stötzlern Ich fühle mich aber in allen Punkten , die mir vorgewor¬
fen werden, unschuldig Hätte ich nicht dieses feste Gefühl
der Unschuld , jo hätte ich nicht die qualvollen zweieinhalb Mo¬
nate der Untersuchungshaft überstehen können.

! Dr . Eereke ging dann auf die Entwicklung des Verbandes der
preußischen Landgemeinden ein. Er habe sich nie als Angestell¬ter dieses Verbandes gefühlt , sondern als sein verantwortlicher
politischer Führer , der seine Stellung nicht auf einen Anstellungs¬
vertrag stützte, sondern aus das Vertrauen der Masten der Land¬
gemeinden. Die Aufwandsentschädigung sei ihm gerade von sei¬nen politischen Gegnern im Verbände aufgedrängt worden. Di«
Zeitschrift sei gar nicht aus Verbandsgeldern entstanden. Er
habe die Zeitschrift als sein Eigentum betrachtet und als Macht¬
instrument , mit dem die Opposition der linksgerichteten In¬
dustriegemeinden gebrochen werden konnte.

Zu dem Anklageteil, der sich auf die Gelder aus dem Hinden-
burg -Wahlfonds bezieht , erklärte der Angeklagte, er habe im
Hindenburg - Ausschutz größere Vollmachten gehabt , als das sonstbei solchen Gelegenheiten wohl übl -ch sei. Ihm habe als Gegnerder beste Propagandachef gegenübergestanden, den es in Deutsch¬land überhaupt gebe , nämlich der jetzige Minister für Propa¬
ganda und Volksaufklärung , Dr . Eöbbels Da sei es notwendig
gewesen , eine gleichwertige Propaganda für Hindenburg zu trei¬ben, und diese Propaganda habe natürlich große Mittel erfordert.Ich habe daraus nichts für meine persönlichen Zwecke verwendet

Ich fühle nach alledem , was in den letzten zehn Jahren gescyeyen
ist . mich persönlich frei von jeder Schuld. Meine einzige Schuld
war vielleicht die . datz ich leider zu gutmütig und vertrauensselig
gewesen bin und mich zu wenig um die formellen und finan¬
ziellen Dinge gekümmert hatte , die ich den Leuten meines Ver-
trauens überließ . Ich habe daraus gelernt . Aber in der Sache
selber mutz ich sagen : Ich würde auch heute wieder in der gleichen
Weise für die politischen Zwecke kämpfen, wie ich es getan habe.
Ich habe es oft erlebt , datz Leute ihre politische Gesinnung weih,
selten , wenn es für ihr Fortkommen bester war . Ich bin meiner
Gesinnung treu geblieben , bin treu geblieben dem Reichspräsi.
denten 1928 wie 1932. Ich habe nicht das Gefühl, als ein Ver¬
brecher vor Ihnen zu stehen.

Srr Nbkktkilt in dir NSDAP.
Heber den Austritt des Reichstagsabg . Stadler

aus der Deutschnationalen Partei wird folgen¬
des bekannt:

Dr . Eduard Stadler schrieb in seiner Wochenschrift „Das i
Großdeutsche Reich " : „Der Zerfall der schwarz -weitz-roten
Kampffront , die politische Uneinigkeit der drei führenden Per¬
sönlichkeiten dieser Front und das geradezu rücksichtslose revo¬
lutionäre Vordringen der nationalsozialistischen Bewegung führ¬
ten im Laufe der letzten drei Monate dazu , daß man über eine
nationalsozialistische Revolutionsbewegung (man denke an die
Fülle von „ illegalen " Gleichschaltungen) zur Alleinherrschaft des
Nationalsozialismus gelangte . Man mag sich darüber freuen !oder darüber entrüstet sein , man mag die Entwicklung als ver- '
heißungsvoll begrüßen oder als verhängnisvoll bekritteln , das
ändert nichts an der Tatsache selbst , datz Hitler die politische
Alleinherrschaft erreicht hat , und daß die nationalsozialistische
Bewegung ihren .Totalitätsanspruch ' nun verwirklicht hat . Die
Vorgänge im Stahlhelm , von allen menschlichen Dingen abge- -
sehen, waren hierfür der beste Beweis . Und die in Kürze zuerwartende Lösung der seit Wochen sich hinziehenden .Hugen-
berg -Krise ' wird der Abschluß dieser Entwicklung sein. Der §
„ totale Staat " des Nationalsozialismus ist also eine gegebene
Tatsache.

"
Darauf antwortete die Deutschnationale Reichstagsfraktion : !

„Die Fraktion mißbilligt auf das schärfste die Ausführungen
Dr . Stadlers über die Lage der deutschnationalen Bewegung. ,
Die Fraktion sieht in diesen Ausführungen eine schwere Schädi- !
gung der deutschnationalen Front .

" S
Dr . Stadler trat darauf aus der deutschnationalen Front zur

NSDAP , über . Der „totale Staat " des Nationalsozialismus ^
ist eben Wirklichkeit und zwingt mit seinem Ausschuetzlichkeits-
anspruch jeden , der Mitarbeiten will , in die Reihen der NSDAP.

! *
s Austritte aus der Deutfchnationalen Front

Berlin , 9 . Juni . Univerfitätsprofessor Dr . Martin
Spahn , der bekannte Historiker der Kölner Universität , hat
seinen Austritt aus der Deutschnationalen Front erklärt
und ist der Bewegung Adolf Hitlers beigetreten . — Die
Führer des Deutschnationalen Kampfringes im Westen,
Dr . Eisevius und Studienassessor Flume , sind gleichfalls
aus der Deutschnationalen Front ausgetreten und haben
sich der NSDAP , angeschlossen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10 . Juni 1933.

Bezirksmissionsfest . Morgen soll in der Stadtkirche
von nachmittags Uhr an das Bezirksmissions¬
fest gefeiert werden . Der vor kurzem aus Kamerun
zurückgekehrte Missionar Elöckel wird über den Staud
der Basler Missionsarbeit in stürmisch bewegter Zeit be¬
richten . Auch ein Vertreter der Aerztlichen Mission, Mis¬
sionar Sei bald, soll dabei zum Wort kommen . Das
Opfer ist für die hartbedrängte Basler Mission bestimmt.
Jedermann ist freundlich dazu eingeladen . 8.

Platzkonzert der Stadtkapelle . Unsere Stadtkapelle wird
bei günstiger Witterung morgen vormittag von 11—12 Uhr
auf dem Marktplatz konzertieren und zwar wird sie, unter
Leitung ihres Dirigenten Musikdirektor Maier , sämtliche
Massenchöre und ihr Selbstwahl - und Pflichtstück vom Bun¬
desmusikfest in Freiburg zum Vortrag bringen.

Vortragsfolge:
1 . „Die Flamme lodert "

, Hymne von L . v . Beethoven (vor«
getragen von sämtlichen Vundeskapellen ) .

2 . „Festmarsch " über Motive aus Haydns Werken von E . Dörle
(Pflichtstück der Unterstufe und vorgetragen von sämtlichen
Kapellen der Unterstufe) .

3 . „Largo" aus der 8 . Symfonie von I . Haydn (Pflichtstück der
Mittelstufe und vorgetragen von sämtlichen Kapellen der
Mittelstufe ) .

4. Ouvertüre zum Trauerspiel „Egmont "
, von L . v . Beethoven

(Preisstück der Stadtkapelle Altensteig in der Oberstufe ) .
ö . „Der Wanderer im Gebirge "

, Ouvertüre von H . Steinbeck
(Pflichtstück der Oberstufe und vorgetragen von sämtlichen
Kapellen der Oberstufe) .

6 . „Vundesfestmarsch Nr . 1" von E . Dörle (sämtliche Bundes-
Kapellen ) .

7 . Kurzes Gedenken (Trommelwirbel , Kameraden - und Deutsch¬
landlied ) .

8 . „Die Fahne hoch !" Marsch von E . Dörle.
9 . „Armeemarsch Nr . 126" (sämtliche Bundeskapellen ).

. — Keine Mahlgutsteuer. Der Staatskommifsar für die wilrtt
Landwirtschaft teilt mit:

«Wie ich von verschiedenen Stellen des Landes erfahren habe,
wird draußen die Nachricht verbreitet , datz in nächster Zeit ein«
Besteuerung von Mahlgut erfolgen werde Als Satz wird je
Zentner gereinigtes Getreide 1 RM . angegeben. Diese Behaup¬
tungen sind vollkommen aus der Luft gegriffen . Der Zweck , der
bei der Verbreitung dieser Falschmeldungen verfolgt wird. >st
ju durchsichtig Ich weise darauf hin . datz sich die Verbreiter
sicher Nachrichten einer strafbaren Handlung schuldig machen.
Regen Leute, die das Vertrauen des Volkes zur neuen Regie¬
rung untergraben wollen, wird strengstens vorgegangen .

"

Verkauf von Parteiabzeichen der NSDAP . Die Kreis¬
leitung der NSDAP , schreibt uns : lieber die Berechtigung
zum Verkauf von Parteiabzeichen der NSDAP , herrscht
noch vielfach Unklarheit . Die Hoheits - und Parteiabzei¬
chen , die nur von eingeschriebenen Parteimitgliedern ge¬
tragen werden dürfen , können nur an den Verkaufsstellen

! erworben werden , die die ausdrückliche schriftliche Eeneh«
j migung der Gauleitung der NSDAP , erhalten haben.

Für Nagold hat bis jetzt nur Pg . Otto Kappler die Partei-
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amtliche Genehmigung erhalten . Gewöhnliche Ansteck¬
nadeln wie Hakenkreuze, Flaggen mit Hakenkreuzen und
dergl . bedürfen nicht der Genehmigung zum Verkauf ; sie
können auch von jedermann getragen werden.

Nagold, 9 . Juni . (Gleichschaltung bei der Schmiede-
Innung . ) Am Pfingstmontag tagte im Gasthaus zur
Krone " hier die Freie Schmiede - Innung des

Bezirks Nagold . Obermeister Theurer begrüßte die
allerdings nicht sehr zahlreich erschienenen Kollegen und
erteilte dem anwesenden Kreisbundleiter Otto Kapp-
ler das Wort zur Gleichschaltung, die von ihm wie
folgt vorgenommen wurde . Er erklärte zum künftigen
Obermeister den Schmiedmeister I . H u b e r - Effringen,
zum Kassier den seitherigen Kassier Georg Feuer¬
bacher- Ebhausen , zum Schriftführer Friedrich Sack¬
mann - Rohrdorf . Zu Ausschußmitgliedern wurden be¬
stimmt die Schmiedmeister Fr . Schübel - Egenhausen,
FritzWallraff und Fritz Buhler- Altensteig , sowie
GeorgWiedmaier - Eültlingen . Dem seitherigen Ober¬
meister Johs . Theurer , der dieses Amt 22 Jahre inne hatte
und der nun zum stellvertr . Obermeister bestimmt wurde,
wurde der Dank für seine seitherige Tätigkeit zum Aus¬
druck gebracht. Zum Schluß forderte Kreisbundleiter
Kappler zum Eintritt in den Kampfbund auf . — Wün¬
schenswert wäre , daß sich die Mitglieder unter dem neuen
Obermeister aktiver beteiligen als seither.

Wildberg, 9 . Juni . (Einem Herzschlag erlegen .) Die
Bezirksleitung für Arbeitsdienst Süd -West teilt mit : Im
Arbeitslager Wildberg wurde am 8 . Juni , 6 .30 Uhr
vormittags Waldemar Most, der erst am Abend zu¬
vor in dieses Schulungslager des nationalen Hilfsdienstes
eingetreten war , auf dem Wege zur Arbeitsstätte , während
einer Ruhepause aus dem Bahnhof Wildberg von einem
Herzschlag betroffen , der seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte . Die Leiche wurde durch den Arbeitsdienst
noch am gleichen Tag nach Ludwigsburg überführt.

Erzgrube, 9 . Juni . (Hitler besichtigt das Freibad .)
Am Pfingstsamstag kam der Reichskanzler mit Gefolge
bekanntlich von Bühlerhöhe kommend auch hier durch . Der
große Volkskanzler besichtigte unser wunderbar gelegenes
Freischwimmbad und sprach sein besonderes Gefallen dar¬
über aus . Nachdem sich die hohen Herren unser ideal gele¬
genes Dörflein und die wunderbaren Berghänge des
Nagoldtales angesehen hatten , setzten sie die Fahrt in
Richtung Altensteig weiter.

Dornstetten , 9 . Juni . (Vezirks - Kriegertag .) Am 10.
und 11 . Juni findet hier der Bezirks - Kriegertag
statt , verbunden mit dem 60jährigen Zubiläumsfest des
Militärvereins . Am Samstag wird der Kriegertag mit
einem Festabend eröffnet . Der Sonntag wird um 5 Uhr
mit Tagwache eingeleitet . 8 .30 Uhr : Aufziehen der Fest¬
wache. 9 Uhr : Festgottesdienst und Gefallenenehrung.
11 .15 Uhr : Sitzung der Vorstände des Bezirks . 1 .30 Uhr:
Festzug mit anschließender Festfeier auf dem Festplatz.
8 Uhr abends : Festball in der städt . Turn - und Festhalle.

Teinach - Station , 9 . Juni . Verbandsdirektor Schmidt
vom Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach hat 'ich
Mnn nachmittag im Alter von 48 Jahren erschossen. Der
Dchtvrbene hat 22 Jahre lang den 115 Gemeinden umfas¬
senden Verband mit vorbildlicher Pflichttreue und hervor¬
ragendem Können geleitet und ihn aus kleinen Anfängen
zu hoher Blüte geführt . Ein seit vielen Jahren auf dem
rastlos tätigen Mann lastendes Nervenleiden hat ihn jetzt
allzu früh aus dem Leben scheiden lassen . Er hinterläßt
den von ihm geführten Verband in bestgeordneten Ver¬
hältnissen . Sein Name wird mit der Geschichte des Ver¬
bandes allezeit ehrenvoll verbunden bleiben.

- Calw , 9 . Juni . In der gestrigen Gemeinde rats-
sttzung wurde der Voranschlag der städtischen Werke für das
Rcchnungsjahr 1933 beraten . Die Gesamteinnahmen des Gas¬
werks stellen sich auf 117 600 die Gesamtausgaben aus 116 904
Mack, so daß sich ein Ueberschuß von 696 ergibt . Im Elek¬
trizitätswerk werden erzeugt durch Wasserkraft 140 000 , durch
Dieselmotoren 270 000 und durch Gleichrichter 100 000 KWS.
Zum Verkauf kommen 437 000 KWS . Der Strompreis für Licht-
prain beträgt 35 für Kraftstrom 22 für die Stadt 10 H.
Rabatte werden von 5 bis 30 Prozent gewährt . Der Durch¬
schnittserlös betrug 24,32 H . Die Summe der Einnahmen be¬
trägt 124 611 die der Ausgaben 124 011 ^ t , der Ueberschuß
M °4l . Der Zuschuß zur Stadtkasse beläuft sich auf 6,5 ^8 für
jede nutzbar abgegebene Kilowattstunde , zusammen auf 28 105
Mark. Diese beiden Werke werden also mit ihrem Erträgnis
sehr stark für die Stadtkasse herangezogen . Das Wasserwerk
ergibt einen Ueberschuß von 242 Für größere Erweiterun¬
gen werden 3000 «4t festgesetzt . — Bei diesem Anlaß wurde der
Antrag gestellt , daß bei den städtischen Beamten die Gehäl¬
ter vom 31 . Juli 1914 und vom 31 . Mai 1933 dem Ecmeinde-
rat mitgeteilt werden sollen. Außerdem wurde der Stadtvor-
srand gebeten, mit allen Doppelverdienern, welche Musik¬
unterricht erteilen , Rücksprache darüber zu nehmen , daß dieser
Unterricht den eigentlichen Musiklehrcrn überlassen werde.
Ebenso wurde gewünscht, daß Festbesoldete keine Zim-
Mrr an Kurgäste vermieten sollen. — Das Alters¬
heim beim Gaswerk hat nur noch vier Insassen . Die Zahl der
von der Stadt zu unterhaltenden armen und alten Personen ist
gegen srüher immer kleiner geworden . Es soll deshalb das
AUersheim aufgehoben und die jetzigen Insassen in
husigen Familien untergebracht weiden.

Calw, g. Juni . (Dank der Ehrenbürger der Stadt Calw .)
Der Herr Reichspräsident hat folgendes Dankschreiben an Bür¬
germeister Eöhner gerichtet : Sehr geehrter Herr Bürgermei-
M ! Für die Ehrung , die mir der Eemeinderat der Stadt Calw

ßude Jhuen und meinen neuen Mitbürgern meine herzlichen
unDe und meine besten Wünsche für die Zukunft Ihrer Stadt,
v. vmdenburg . — Aus der Kanzlei des „Braunen Hauses" in
Lunchen ging der Stadtverwaltung folgendes Schreiben zu:
vett . Ehrenbürgerschaften . Die außerordentlich starke Ueber-
Wung der Kanzlei macht zur Zeit eine sofortige Bestätigung

w
den Führer täglich in großer Zahl eingehenden Anträge

b- , der Ehrenbürgerschast usw . unmöglich. Da auch
ouhrer aufs äußerste in Anspruch genommen ist , werden die

. .? vg !tellenden Körperschaften gebeten , sich noch kurze Zeit zu

»
. . ' . .

« lbert Bormann.
g . Juni . (Schußgeld.) Im Gemeinderat

b- !- das Schußgeld für das Abschießen schädlicher Vögel"kiprochen . Bei dieser Gelegenheit führte Stadtrat Forst¬

es Dankschreiben des Reichskanzlers
möglich zu . Mit deutschem Gruß!

Meister Kurz aus , daß die als sehr schädlich verschrieenen
Vögel, wie zum Beispiel der Würger , bei weitem nicht so
schädlich seien , wie man gemeinhin annehme . So sei auch
das Eichhörnchen, auf das weithin Jagd gemacht wird,
durchaus nicht so schädlich. Es wurde dann beschlossen,
lediglich für das Abschießen von Eichelhähern und Raben¬
krähen ein Schußgeld zu gewähren.

Herrenberg , 9 . Juli . (Landesobstbautag — Obst- und
Gartenbau -Ausstellung in Herrenberg . ) Der Vollausschuß
des Mürtt . Obstbau -Vereins in Stuttgart hat nun endgül¬
tig als Termin für den Landes - Obstbautag in
Hsrrenberg den 14 . , 15 . und 16 . Oktober d . I . festge¬
setzt . Mit diesem Obstbautag soll das 40jährige Bestehen
des Landw . Bezirksvereins Herrenberg , „Abteilung Obst¬
bau " (früher Bezirks-Obstbausektion des Landw . Bezirks¬
vereins Herrenberg ) , feierlich verbunden werden . Es ist
geplant , mit dieser Tagung eine große Bezirksobstbauans-
stellung (d . h . soweit es unsere Obsternte zuläßt ) zu verbin¬
den, der mit Hilfe der Eärtnereibesitzer des Bezirks Herren¬
berg eine Gemüse - und Gartenbauausstellung angegliedert
werden soll.

Alpirsbach , 9 . Juni . Nach einer Verfügung der zustän¬
digen Stelle wird Bürgermeister Reichert auf
seinen Posten als Stadtvorstand in Alpirsbach nicht
mehr zurückkehren. Er übernimmt heute die durch
die Abberufung des Dr . Klingler nach Schramberg frei¬
gewordene Amtsverweserei in Schwaigern, Oberamt
Brackenheim.

Ehingen a . D. , 9 . Juni . (Eine Verwechslung.) Ein
nettes Eeschichtchen passierte hier vor einigen Tagen an
einem warmen Tag . Zwei Herren , der eine klein und
schlank, der andere groß und stark , gingen zum Baden in
die Donau . Der Kleinere ging früher vom Baden weg und
nahm aus Versehen den Rock seines Bekannten mit , den er
aber nur über den Arm legte , da es sehr warm war . Als
auch der Große mit dem Rock des Kleinen unterwegs war,
fing es an zu regnen und nun bemerkten sie die Verwechs¬
lung . Alles lachte, als der Große bei strömendem Regen
mit dem kleinen Rock, den er nicht anziehen konnte, durch
die Straße lief.

Schwenningen a. N., 9 . Juni . (Z i mm e r b r a n d . ) Mor¬
gens gegen 2 Uhr bemerkten Nachbarn einen Feuerschein,
der aus dem Schanklokal des Gasthauses zum Pfauen drang.
Sie alarmierten sofort den Wirt , die Nachbarn und die
Weckerlinie . Den vereinigten Bemühungen gelang es rasch,
den Brand zu löschen. Der Eebäudeschaden beträgt einige
hundert Mark , der Schaden am Mobiliar , in erster Linie
an vernichteten Musikinstrumenten , etwa 1400 Mark.

Stuttgart , 9 . Juni . (70 . Geburtstag .) Ehrenkreis-
Oberturnwart Heinrich Häcker kann am 10. Juni den 70.
Geburtstag feiern . Seit 56 Jahren gehört er dem Turner¬
bund Stuttgart an.

Dr . Eöbbels kommt nach Stuttgart. Am 29.
Juni wird , wie der NS .-Kurier berichtet, Reichsminister Dr.
Eöbbels nach Stuttgart kommen . Nach Besichtigung des
Rundfunks wird ein Presseempfang stattfinden , woraus der
Minister noch verschiedene Parteidienststellen besuchen wird

Tübingen , 9 . Juni . (Artillerie - Treffen . ) Am 2.
Juli feiert der hiesige Ärtillerieverein sein 25 . Stiftungsfest.
Aus diesem Anlaß findet ein großes Artillerietreffen in Tü¬
bingen statt . Nachmittags ist ein Festzug durch die Stadt ge¬
plant.

Beimerstetten » OA. Ulm, 9 . Juni . (DieHitlerlinde
beschädigt . ) Die kürzlich gepflanzte Hitlerlinde ist von
ruchlosen Bubenhänden schwer beschädigt worden. Mit ei¬
nem Spaten wurden die Wurzeln des Bäumchens durch¬
stoßen und in die bloßgelegten Wurzelteile Säure gegossen.

Friedrichshafen , 9 . Juni . (Berlin - Friedrichsha¬
sen « n 2 Stunden . ) Das Heinkel -Passagierschnellflug-
zeug der Deutschen Lufthansa hat dieser Tage die Strecke
Verlin -Tempelhof nach Friedrichshafen -Löwenthal in zwei
Stunden acht Minuten zurückgelegt.

Wangen i. A ., 9. Juni . (Spanien will Allgäuer
Vieh . ) Die Spanier , die im vorigen Jahre Tiere erwar¬
ben. wollen im Juni wieder kaufen und zwar einen Wag¬
gon Jungstiere von 1—1 )1 Jahren und zwei Waggon Jung¬
rinder gleichen Alters . In Frage kommen nur Tiere mit
Abstammung, guten Körpersormen und kräftigen Knöchel.

Umschuldungsdarlehen der Landeskreditanstalt
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf die Veröffent¬

lichung der Landeskreditanstalt über die Gewährung von Um¬
schuldungsdarlehen sind Vordrucke für die Darlehensanträgr i»
solchen Mengen angefordert worden, daß schon jetzt feststeht , daßdie zur Verfügung stehenden Mittel zur Befriedigung einer so
großen,Anzahl von Anträgen nicht ausreichen werden. Die Bür¬

germeisterämter werden daher ersucht nur wirklich dringende An¬
träge ( Ablösung besonders hochverzinslicher oder gekündigter
Hypotheken) bei der Anstalt einzureichen. Besonders wird noch
darauf hingewiesen, daß infolge der beschränkten Mittel Um¬
schuldungsdarlehen zur Ablösung drückender erststelliger Hypo¬
theken nur an solche Hausbesitzer gegeben werden können, di»
schon bisher ein nachstelliges Darlehen von der Anstalt habe».
Die Einreichung von Darlehensanträgen , bei denen diese Vor¬
aussetzung nicht vorliegt , ist zwecklos.

Andel und Berkedr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 9. Juni . Weizen märk. 193 bi»
195. Roggen märk. 153—155, Futter - und Jndustriegerste 164!
bis 174, Safer märk . 135—139, Weizenmehl 22.75—27. Roggen- «
mebl 20.75—22.85. Weizenkleie 8 .70 —8 .90. Roggenkleie 9—9 .20. «
Diktoriaerbsen 23 .50- 27.50, kleine Speiseerbsen 20- 21, Futter - «
erbsen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz : sehr ruhig.

Märkte !
Freiburger Nutzviehmarkt vom 8. Juni . Zufuhr : 21 Ochse « , 4»

Kühe. 16 Kalbinnen . 10 Rinder . Preise : Ochsen 220—400, Küh»
150- 320 , Kalbinnen 250—400 , Rinder 100—180 RM . Verkehr
schleppend , verkauft kaum ein Drittel.

Badische Obstmärkte "
Bühler Obstmarkt vom 8. Juni . Preise : Erdbeeren 45—48,

Kirschen 14—16 Pfg . — Altschweierer Obstmarkt vom 8. Jnni.
Preise : Erdbeeren 40—42 Pfg . — Oberkircher Obstmarkt vom L
Juni . Preise : Erdbeeren 40—55. Kirschen 12—22 Pfg.

Schwetzinger Spargelmarkt vom 7. Juni . Zufuhr 70 Zentner.
Preise : 1 . Sorte 20—30 häufigster Preis 20 , 2 . Sorte 15. 2.
Sorte 10 Pfg . Marktverlauf lebhaft.

— Calw , 9 . Juli . (Holzerlös .) Aus dem Stadtwald wur¬
den 146 Festmeter Stammholz zu 47 Prozent der Forsttaxe a»
die Firma Ehr . Ludwig Wagner in Ernstmühl verkauft.

Wolsach, 9 . Juni . (Waldkauf .) Der Gemeinderat geneh¬
migte den Kauf des ehemaligen Fürst ! . Waldes zum Preis vo«
30 000 Mark . Das Gelände , das im Besitze der Firma Katz
L Klumpp - Gernsbach ist, umfaßt 40 Hektar, von denen
rund 36 Hektar Waldboden und das übrige Felder , Wiesen,
Acker und Weggelände sind.

Lebte Nachrichten
Reichsminister Seldte vor dem Langemarck-Studentenring

Naumburg , 9 . Juni . Reichsminister Seldte sprach am
Freitagnachmittag in Naumburg auf der 4 . Bundesführer¬
tagung des Stahlhelm -Studentenringes Langemarck vor
etwa 1300 Stahlhelmstudenten und 3000 weiteren Zuhörern
über das Erbe des Frontsoldatentums . Sinn dieses Erbes,
sagte der Minister , sei nicht die Vorbereitung eines Re¬
vanchekrieges, sondern die Vorbereitung der friedlichen
deutschen Volks- und Schicksalsgemeinschaft durch deutsche
Arbeit , deutschen Fleiß , deutsche Zähigkeit und deutsche
Tüchtigkeit.

Verurteilter österreichischer Nationalsozialist
nach Deutschland entkommen

Wien , 9. Juni . Nach Meldungen der Blätter aus
Innsbruck ist es dem nationalsozialistischen Redakteur der
„Innsbrucker Nachrichten"

, der nach einem Zusammenstoß
mit Heimatschutzleuten zu drei Monaten strengem Arrest
verurteilt worden war , gelungen , über die Grenze nach

' München zu entkommen. Zwei andere Nationalsozialisten,
! die als verantwortliche Schriftleiter von Flugzetteln ver-
! folgt wurden , wurden dagegen noch vor Ueberschreiten der
j Grenze in einem Heuwagen vom österreichischen Ueber-
« raschungsdienst entdeckt und dem Innsbrucker Landesgericht

eingeliefert.
Verlautbarung Roosevelts zum Biererpakt

Washington » 9 . Juni . Präsident Roosevelt hat aus An¬
laß der Paraphierung des Vertrages von Rom folgende
Erklärung abgegeben:

' Der Viermächtepakt zwischen Frankreich , Deutschland,
! Großbritannien und Italien bedeutet ein gutes Vorzeichen.
« Die Vereinigten Staaten bewillkommnen jede Anstren¬

gung , die darauf gerichtet ist, den Widerstreit nationaler
« Ansprüche durch ein internationales Zusammenwirken zum
j größeren Vorteil des Ganzen zu ersetzen . Dieses Ueberein-
j kommen der europäischen Großmächte, eng zusammenzu-
« wirken zur Bewahrung des Friedens , sollte allen , die nach
! einem Erfolg der Konferenzen von Genf und London stre-' ben, neuen Mut einflößen.

Gestorben
Herrenberg: Etienne Combe, Pfarrer i . R . — Maria

Hiller geb . Graf._ _
Verantwortlich für die Schristleitun - r L. Lauk.

Pfalzgrafenweiler.
Am Dienstag , den 13 . Juni 1933 findet hier ein

Krämer-, Dtrh-
und SchrvelnemarLt

statt.
Bürgermeisteramt.

Sensen
8vrvie alle sonnigen 1snckvvlrt8ct »stt-
Ilclien Lecksrkarttkel empfiehltmmssl

Stadtgemeinde Lalw.
Iu dem am nächsten Mittwoch , den 14 . Juni

1933 statifindenden

Dlkh - und SchrveiueurarLt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

llskl MIer.
( Paul Leck ) , -4I1en8telg rm lVlsrkt.

Slachlbliese nsd Ladeliste»
für dm Serukrafloerdehr
sind stets zu haben in der

IMaudlnuz Lavk , A tenfteig nnd Mold.
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Der

beZekt am 8onntsx , den ll . duol 1933 sein

2 F/SÜNSSS InvSswm
verbunäen mit kalineinveilie uncl äem ^la8oläZsu8änZertrekken.
proernmm : 5 Okr Ig ^wackt.

8 OkrpestZottesdienst.
ab 11 Obr LmpfgnZ cler Ollste.
I^gckmiltggs 1 Ukr ^ukstellung rum bestrug (in der peibenkolZe

der Anmeldungen ) .
^ uk dem pestplatr.

1 . 8 egrüLun §sckor.
2 . LegrüLangzgnsprgctien.
3 . pestrede und vebergade clerkskne.
4 . Lbor des pstenvereins.
5 . Ugssencköre.
6 . Vortrllge der Vereine.
7 . ^ bsckiedsckor kür den leidenden Osuckormeister 6 . pickt.
Abends8 Otir pestbankett im Oastkaus rum . llirscti " u . . pgppen " .

freunde und Oönner werden kerrlick eingelsdeo.

Alovlsg Itlnäsrkest . Der pe8tLU 88c1iuü.

Karusell , Lckittscstgukel usw. Änd gm Platte.

Leonen vs um r iebiso ie ls

Oie Idöke von Verdun . Verdunscklgckt 1916.
diiemals 8oII das Heidentum un8erer Soldaten vergessen

werden!
Vorstellungen:

SamstgZ nsckmittgg 3 Okr , abends 8 .30 Okr
Lonntgg naclimittgg 3 Okr , abends 8 .30 Obr

dugendlicke staben Zutritt!

I Oie pgiteimitgiieder von stier und Umgebung!
MM» werden ersucstt , den im ^uktraZ unserer Oau- !

I Mmsteiie aukZeküstrten Vonkiim j
„vousumonl"

ru besucken . Die Ortsgruppenleltung. j

Oen Kameraden des

Lrrsg 6 rv 6 re !ll8
wird der Zesuck des Oouaumont.pNms
besonders empkokien . Oer Vorstand.

Liederkranz
Altensteig

Abmarsch zum San-
in Bösingen

präzis I I Uhr vom Lokall
Bereinszeichen anM 'gen ist
Pflicht . VollzähligesErscheinen
erwartet d . r Vorstand.

'
Heute abend 8 30 Uhr

„Traube " .
Erscheinen Pflicht.

Milchwirtschaftlicher Zusammevschluß
«örd icher Württemberg. SchwarzwaW.

VkkWWlllhW.
Es wird hiemit für alle Gemeinden, die Milch

in Verkehr bringen, anzeordnei, daß sämtliche Milch
an die Gammelstelle abzuliefern ist. Das Befördern
von Milch in

privaten Kannen
durch die Händler und Fuhrleute wird

verboten.
Zuwiderhandlungen oder U ngehungsversuchewerden
auf das st >engste bestraft . Diese Anordnung tritt
sofort in Kraft.

Der Verwaltungsrat.

8ei» Wsnen
in ZroLer ^uswakl

SM - Wessel - LieS
Mrsvlie ete.
sind ru staben in der

sueittisnmims i.suk
mrensisig unä nsZow.

Altensteig

Eport-AvzUgc
Spsrt-Hosm
Svorl-Hemdca
S?ir1-Striimpse
Sport -GSrtel
WivvjMe»
Pullover
Kragen und
Krawaltcu

empfiehlt billigst

gm OreieilliAkeitstest, 11 . duni , von nackmittags '/,3 Okr AN.
Sprechen werden Mssionsr Zeibold (^errtlicke Uission)

und Uissionar Olöckel - Kamerun.

Opker kür die Lasier Uission.
jedermann ist kreundlick daru ein^eiaden.

I . 8tsdtpksrrer ttorlacber.

Fahrgelegenheit
nach Stuttgart

Nächsten Dienstag und
Freitag . Abfahrt 7 .30 Uhr.

Anmeldungen erbeten an
Aato - Hrlle, Telefon 221

Zugklaiilm
ist mir ein Wolfshund.
Abzuholen gegen Futter-
geld u. Etnrilckungsgebllhr

Ehr . Walz, Silberarbeiter
Walddorf.

Kirchliche Nachricht.
Evangelischer Gottesdienst
11 . Juni , Dreieinigk ^itsfest,

Vormiltagsgottesdienst um
V- 10 Uhr mit Predigt über
3oh .,3 6. 1 — l5 (M>ff onar
Glöckel) . Lied 1 . 430.
Nachher Kindergotte ->dienfi
(Miss onsstunde Msiwnar
Giöckel) .

Bormitiags 8 Uhr Chr stenl.
mit den Söhnen.

Nachmittags */,3 Uhr Bezirks-
nvfs on - sest.
Kncheropfer für die Basler
Mission , vorm, zur Hälfte
für den Württ . Eo Kirchen-
gesangverein.
Die Gemeinschastsstd. fällt
aus.

Am Dienstag abend fällt die
Bibelstunde aus.

Am Donnerstag abend 8 '/.
Uhr Lichttülderoortrag von
Pfarrer Cremer, Bremen
im großen Saat des Ge¬
meindehauses.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 11 . Juni vor¬

mittags g '/r Uhr Predigt
vormittags10^ . Uhr Sonn-
tagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , 14. Juni abends
8 '/. Uhr Bibel- und Ge¬
betsoersammlung.

Katholischer Gottesdienst.
Fällt Sonntag aus.
Montag 6 V. Uhr hl. Messe.

EL

2—5 ton . , 75"/o Letriedskostenersparnis,
2 ton . Letriebskosten 1 . 70 Mir . kür 100 Km.

pskrZesteii Preis 6040 PU.

N !iM « . W !l
leiekon 276

AsnLvarLsrl
kann jeder, der an mich schreibt , vollständig kostenlos erfahren, wie
ichmeine Schuppen, Haarausfall und Kahlheit los wurde und wie¬
der mein volles schönes Haar erlangte. Karl Glöggler , Riedlingen
Nr . M . 101 bei Donauwörlh.

OroLe ^uswaki

«Dai/s - «/A 'Es/
kür Osmen , Herren und Kinder

Laäe-AnTüZe , I^08en . 8ctiuke , l^ ülren.
ögäe -lVlüntel , Lacle -Iücker , >V388er -L3 l1e

§ ut und billig

^ Iien8leiZ

liefert jedes Qianturn

Gambrinusbrauerri Nagold

Große Auswahl
IN

NrlrWpleren
okken , in Llocks und in
Packungen aller ^ rt
in den

Buchhandlungen Laut,
Menstetg und Nagold.

Mtnderwertlges
Fle '

. sch
wie eingegangene Kälber,
Kühe , Schafe , abgängige

Pferde kauft
Silbrrfnrbsfarm Gauß,

Egenhausen.

Grömbach.
Ein 9 Monate altes

verkauft
Goitlieb Volle.

Verkaufe ein 14 Monate
altes

Fritz Broß , Spielberg

Maisenbach
Bi soliderer Verhältniss we¬

gen , suche ich auf 15 . Ju st
ein sauberes, ehrliches , fleißiges

MMen
für Haus - und Landwirtschaft.
Gute B-chandlung zugesichert.
Fr!kdr. 8telnlk!ger z . „Löwen"

Pfalzgrafenweiler
Verkaufe im Auftrag eine

sehr gut erhaltene

ZweWuner-
um billigen Preis

Gemetndepfleger Brost

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!
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